Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 28 (1902)
Heft: 1
Rubrik: [Régel und Chueri]

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

@E @ bin der Diifjteler Shreiex

Und {iber die Maken empdrt,
Weil jeso auf allen Gajfen
Man Gratulationen nur Hisct,

Dasd Blaue vom Himmel Herunter
BWiinjdt Ciner den Anbdern an,
Denn fo leere Redendarten

Die bredjen gar eilig fich Bahn,

Dod) wenn Jeder {id) felber miinjdhte
Geradheit und friedliden Sinn
Das mwdre fiir alle Andern
Fitrwahr der befte Gemwinn!

Rosenmontag und Dornendienstag.
% fui, ein politijh Stiict! rief man einft, jest ift das Drama
fehr willfommen, dag der mobdernen Welt jtartjte Shmwi-
den und {hmwddite Stdrfen bloslegt, Wo fid) die hidite
Staat@perfon bdamit abgibt, eine RKunfifonjtitution 3u
proflamiren, eine weltlide Sddngeijtencyclica gu freiren,
v 1"l bda mwitd e8 dem Siinftler rohl aud) erlaubt fein, bdie
Qerren auf die Bithne gu bringen, die beffer ald andere WMenjden Fu fein
glauben, die8mal aber nidt vergitternd und verhimmelnd, fondern fo derb
realiftifd) wie Jmwiebelfajt, ber da8 Waffer in die Augen treibt, Uebrigens
ijt eine vom Thron audgehende Kunijtvormundidaft & la Roy Soleil nur
in einem fande miglid), wo Sdmeidler und Heudler gedeifen mie die
Sdmwammerlinge auf jumpfigiendhtem Waldboden, der ja aud) den in Hofz
freifen {o gern gefefenen Reptilien am utrdglidhften ift. Wber gottlob,
aud) im deutihen Cidhwald gibt8 nod) gefunde Hagenbudene Raturen, bdie

nidht nad) jedber Pfeife tangen.

a8 den abgemidelten Chinejenfeldgug betrifit, fo find bdie alliirten
©taaten, nadjpem fie die Yumanitdt und dad Chinefentum gevettet, nun
bamit befdaftigt, was fie im HimmlifdeniReid) gemaust haben, wobei fid)
aud) Hohe Geiftliche und Wiirdentrdger Hervorthaten, in einem Kunijt=
maufolenm untergubringen, wa8 man dem gelben Dradjen entrih, in den
toten Radjen Curopasd u ftopfern. Dem Hof- und Feldprediger jtellt wman
aber bdie Aufgabe, itber den Text u predigen: Mein Reidh ift nichi von
diefer Welt! ;

»3 3dble meine Feinde nidht!“ fagte grogmiulig Herr Chamberlain,
3u vergleiden einem bie Treppe Pinunterfliegenden Haufierer, ber bdie
Staffeln nidht mehr zahlen fann, QHier handelt e3 fih um die Stufen der
Ghre, die der Kindegmorder fich und fein Land hinunterbefordert hat. Die
Sonbdon Rews fithrt fort, in BVild und Wort die Buren ald Rduber darzu=
jtellen, aber an Gecile Rhodes, der fich in Jtalien und Egypten herumtried,
haben nidht einmal die Bravi, die {hon fo manden falt gemadt, thre
Doldhe befhmuben wollen. Der Patentjdhurfe geht nun nad) London, wo
ihn vielleicgt ber Pobel vor Liebe gerdriidt, ein Hiibfdes Gegenititc it dem
Qofenlupf gwifden Buller und Roberts. Deutfdland ift mit Ausnahme
eine8 Gingigen voll Sympathie fitr bdie tapferen Buren und die geredhte
Sadje, aber bdiefer Cingige ift fehr Hodhitehend, und die Dentfden ditrfen
nid)t vergeffen, bdap die Cnglinder feine Freunde, die Deutfchen aber nur
feine lnterthanen f{ind., Jmmerhin bleibt e8 aud) einem Throninhaber
bebeutfam, dafy jhon vor vielen Jahren ein deutjder Didhter gefungen:

Der Bauer ift fein Spielzeng, da fei und Gott davor!

Dag veide Franfreid) hat nun abermalsd einen gemwinnbringenden
Fortidritt gemadt, neben Wein, Siidfriichten und Geflitgel fithrt e8 nun
aud) nod) Jefuiten aud. RKeider hat die Schiweiz nod) feinen Cinganggzoll
auf biefe Ware, fondern nur ein Cinfuhrsverbot, Gott gebe, daf e8 ge-
Dalten wird!

O du froplige! fonnen endlid) einmal die Staliener fingen, denen
ber Staat8haughalt mit unjdglidher Mithe geordnet worden ift. Endlidh
einmal da8 Gegenteil von einem Defizit! ©8 ift ja gang grufelig vor
Wonne und Wohlfein! Vivat sequens!

Ofha! Der Sequens, der Defterreidher leidet gwar nidht an bifen
Staatsrechnungen, aber fonft an fiebenunbdiiebsig Uebeln. Aud) ift die

© Privatgeidditslage nidt8 weniger ald tofig, in einem eingigen Wiener

Begirt iiber 10000 notleidende Kinder. Darum fommt der Fiirjt von
Montenegro, nidht um Oiilfe gu bringen, fondern um den RKaifer anzu=
pumpen, was nie ohne Criolg gefdhieht. Jm iibrigen gleicht die biter=
reidjijde Staaisfutide eher einem Miftwagen al8 einem gemiitliden

Bernermdgelein.

Wenn du nod) eine Bant jeht hajt, gewillt, dir Heut’ nodh was gu borgen,
So pumpe, pumpe ohne Rajt — wer weil, pumpt fie dir aud) nodh) morgen?

Ruedi: So de Simi, jes wiinfden-ig Dir all’8 Glitd 1t Freud im
neue Jabhr; mwenn’8 diamwdg ufedunnt wie=n-ig’s meine, dajd) deidh woun
3’friebe fil

Sdmi: I danfe D'r Ruedi u wiinfde Dir gwiik, gwiif, was ig mic
fdlber wiinfdje, foll mi der Zitiifel néfh!

Tantalus.
Jm Ardopag gu Lugern ein Widht behauptet mit fredjer Stirne:
€8 fei der Rar8 ein {Gledhter Kerl, Nadine fei eine Dirne!
Wie bdiefe Kerle ein jeglihes Bud) nad) Mift und Stant durdgidnitffeln,
BWie Sciue, welde ein Blumenbeet durdymithlen nad) majtigen Triiffeln!
Berborgen bleibt foldjem tippijden Burid der Schonheit gbttliches Walten.
Critrahlt fie ihm unverfehens einmal, fo mup er die Augen verhalten.
Dod) hat feine Geilheit was Nadtes entdedtt, dann frdht er und mirft in

bie Bruft fid.

Und wenn e nur nidit jum Weinen wir, €8 wire qud) gar au [uftig.
€i Du verdbammter Befittlichungsrat, faft hitte mit Dir i) Grbarmen,
LWenn’s nur nid)t fo deutlid) gefdrieben ftind: ,O felig im Geifte die Urmen.

o

Bérsen-Stimmung ,,matt* ., . .,
Der Edjadyrer John Bull wird Pejiimijt,
LWeil feine ,Kriegs-Aftien” die Baifje frift!

e

Britisches Gold.

»Lenn bdie Cngldnbder wieder mal eine Shlappe abbeto.amen
Haben, find fie allemal die veine Morgenftunde .. .“

»Bohl weil ihnen dbann wieder mal der Kopf gewafden ift 2~

»Pag ja aud) — aber befouders, meil fie dann Gold im Munde
fithren .. .«

,BWiefo Gold 2

»Weil fie die Shlappen ftet8 verjdhmweigen!”

o

Rollegium,
Gin Bantier und ein Jurift, paar Commis noh daneben,
Die faen in der fneipe ,Bur Lift“ und tranfen BVlut der Reben,
BWar {@oner Sonntag juft im Land und mwie jum IJaf gefdaifen,
Wo Seele fid) gur Seele fand gum viclvergniigten Affen,

Da fam aud) ein Poet dagy, nur drmlih und verlafjen,

Dem liegen fie nidht Lange Ruh — wuifd! war er auj der ®afjen!

Denn wo {id) Gold und Yodmut paart, fann Didtung nidgt
gebeihen — — —

Leb wobhl, dbu Bruder Hodgelahrt, der Didter fneipt im Freien!

Hber jetzt Rlatschts.
(Jret nadh Siller.)
®eenbdet nad) langer BVerderblichfeit
Jit die reidh8tagslofe, die jdhredliche Jeit,
Da den Wudjrer Niemand auisd Maul FTawg

FJobn Bull wird nervds.

A8 ein deutjder Grojlaufmann in Hamburg jingft einem eng-
lifden Gejdaftsfreund feine gropartigen Warenfpeicher geigte und bie
harmlofe Frage an ihn rvidhtete: ,Sir, haben Sie je foldhe groBe Nieder-
Tagen gefeben?“ murbde der Gnglifiman puterrot und entgegnete fpigig:

»Oir, id) midile mir verbitten foldje Unipielungen auf unfern
Seleg vl

&

Rdagel: Gandr & jho ghirt, oo der newe
Tramverornig, wo’s gange Siite voll
im Tagblatt dervo ftond 2

Chueri: Ja, i ha bim Gid gefdhter de
gang Tag dra gldfe gha, aber Hppis
giallt mer glid) nanig.

Rigel: So mitend’s ddt Gu wieder en
bfunbdrige Fahrteplan iridhte, ja moll!

CBHueri: RNei, fdb nitd, aber dod) fetti der
Stadtrat allne Manne vo der Stadt
Bitei - Pfiifli g& und allne Wiibere

- ornli, aB fie amig dontit blaje uf

bendt Statione, wo=n e8 Heift: Halt auf Berlangen! Deet thuet's
€8 [diint8 nitd, winn Gind hiftahd und wartet, er muek o8 Beide
gah und dbas da-mer am befte mit eme Pfitflt oder eme Hornli.

Rdgel: Bim Cid, Chueri, damal hind Ihr rédt!




	[Rägel und Chueri]

